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Energieverbrauch und CO²-
Emission stehen im Mit-
telpunkt der Erforschung 
innovativer Baustoffe. Der 
Wärmeverlust soll so ge-
ring wie möglich ausfallen, 
gleichzeitig darf auch kei-
ne Überhitzung im Sommer 
stattfinden. 

Nachhaltig zu bauen, be-
deutet, alles bisher Übliche 
in Frage zu stellen und zu-
rück zum Ursprung zu gehen. 
Das heißt, bei der Entstehung 
des Baumaterials anzusetzen. 
Traditionelle Bauweise und 
nachhaltige Materialien wer-
den dann mit dem höchsten 
und aktuellsten Stand der 
Technik kombiniert.

Neuer alter Rohstoff Stroh

Ein neuer alter Baustoff  
ist beispielsweise das Stroh. 
Es ist wärme- und schalldäm-
mend, sehr günstig in der 
Anschaffung, nachwachsend 
und energieeffizient, auch  
was den geringen Energie-
aufwand bei der Herstellung 
betrifft. Außerdem kann da-
durch ein gutes Raumkli-
ma erreicht werden. Damit 
Stroh als Naturbaustoff ver-
wendet werden kann, muss 
der Feuchtegehalt unter 15 
Prozent liegen, die optima-
le Dichte in Bezug auf die 
Dämmwirkung liegt zwi-
schen 100 und 120 kg/m³.  

Sind die in Quaderform ge-
pressten Strohballen fachge-
recht verbaut, weisen sie eine 
hohe Schimmelresistenz auf. 
Auch das Brandverhalten ist 
weitaus besser, als man erwar-
ten möchte, verputzte Stroh-
ballenwände erreichen die 
Brandwiderstandsklasse F90, 
sind also 90 Minuten feuerbe-
ständig. Bei richtiger Bauweise 
braucht es auch keine tragen-

de Struktur herum. Positiver 
„Nebeneffekt“ von Stroh als 
Baustoff ist, dass das Material 
auch in eingebautem Zustand 
CO² speichert und somit über 
ein so genanntes negatives 
„Global Warming Potential“ 
verfügt. Im niederösterreichi-
schen Böheimkirchen steht 
das S-House, ein Demonstra-
tionsprojekt für energie- und 
ressourcen effiziente Strohbal-

len-Bauweise unter Einsatz 
vieler verschiedener Innova-
tionen. 

In diesem zweistöckigen 
Passivhaus wurden nach-
wachsende Rohstoffe wie 
Holz und Stroh verwendet. 
Der Anspruch der Nachhal-
tigkeit wurde dabei mit hoch-
qualitativer und zeitgemäßer 
Architektur verbunden. Da-
für wurde eigens eine Befes-

tigung entwickelt: Die Tree-
plast-Schraube besteht aus 
Lignin und Holzfasern und 
ist zu 100 Prozent biologisch 
abbaubar. Außerdem wurde 
ein Rückbaukonzept entwi-
ckelt, wodurch die Materia-
lien weiterverwendet werden 
können. 

In direkter Nachbarschaft 
zum S-House entsteht außer-
dem eine Wohnsiedlung – die 
LCH – Life Cycle Habitation 
– mit acht Wohneinheiten in 
Strohbauweise. Die finanziel-
le Unterstützung erfolgt über 
die EU-Förderschiene „Life-
Environment“ und national 
über den Klima- und Ener-
giefonds durch die Umwelt-
investitionsförderung. Das 
Strohbaukonzept wurde hier-
bei weiterentwickelt, um eine 
noch stärkere Energieunab-
hängigkeit zu erhalten, au-
ßerdem werden zwei unter-
schiedliche Strohbauweisen 
realisiert. Die Wohneinheiten 
sind nahe am Null- bzw. so-
gar am Plusenergiehaus kon-
zipiert. Das bedeutet, dass das 
Gebäude über das Jahr mehr 
Energie produziert, als es ver-
braucht. 

Dämmen mit Hanf

Auch im Bereich der Re-
novierung und Sanierung ist 
mit nachwachsenden Roh-
stoffen vieles möglich. Das 

Demonstrationsprojekt „Re-
new Building“ erforscht und 
nutzt vor allem die Rohstof-
fe Stroh, Schilf, Holz, Hanf, 
Zellulose und belebt verloren 
geglaubte Renovierungstech-
niken und -materialien wie 
beispielsweise Tadelakt. Bei 
Letzterem handelt es sich um 
antiken Kalkputz, der sich 
durch hohe Festigkeit und 
Wasserbeständigkeit aus-
zeichnet.

Vor allem an Detaillösun-
gen muss noch geforscht 
werden, etwa an einer In-
nendämmung aus Schilf und 
Lehm, einer Außendämmung 
mit Schilf und Schilfgranulat, 
einer Sockellösung aus Kalk-
mörtel, einer Außendämmung  
aus einer Strohballen-Schilf-
Kombination, einem Prototyp 
mit Stopfhanf, einer neuen 
Außenwand aus Strohballen.

Alle Projekte werden mit 
Hilfe der Förderung EU-Life+ 
realisiert.

Nachhaltige Rohstoffe neu entdeckt

Das S-House ist in Strohballen-Bauweise errichtet. Foto: GrAT

Innovative Baustoffe aus nachwachsenden Rohstoffen werden intensiv erforscht und erprobt. Auch die ressourcenschonende 
Verwendung der Materialien ist Ziel der Forschung. Nicht nur für Neubauten, auch bei Renovierungen besteht Potenzial.
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